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Abonnementspreis:
ſtellen 1 20 Mk., bei 1,50 mitſhinmmer wird m berechnet.

Die Expeditkon iſt an den Wochentagen
ren 17 geöffnet. Sprechſtunden der

Unter den Pferden des Fuhrwerksbeſitzers
Morgenſtern hierſelbſt iſt die Räude aus-
gebrochen.

Lützen, den 22. Juli 1897.
2830 Die Polizeiverwaltung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Verlin, 22. Juli. (Hofnachrichten.) Se. Maj.
der Kaiſer iſt bei vortrefflichem Wetter in Gud-
vangen eingetroffen. Die Rückkehr nach Kiel erfolgt
Ende nächſter Woche, am 30. oder 31. d. Mts.
Jhre Maj. die Kaiſerin verweilt noch in Tegernſee.

Ueber den Fürſten Bismarck wird ge-
meldet, daß ſein augenblickliches Befinden ein aus-
gezeichnetes ſei, daß jedoch alle Reiſepläne für dieſes
Jahr aufgegeben worden ſeien.

Vom früheren Miniſter v. Köller heißt es
neuerdings, er werde am 1. Oktober er. das Ober
präſidium von Schleswig übernehmen.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen,

von Pommer Eſche, will ſich, wie wenigſtens
der „Berl. Lok.-Anz.“ zu melden weiß, ins Privat,
leben zurückziehen. Anfangs nächſten Jahres dürfte
ſodann Herr von Bötticher das Oberpräſidium
der Provinz Sachſen übernehmen. Derſelbe weilt
augenblicklich als Gaſt des Grafen Douglas auf
Rolswick bei Bergen und gedenkt Mitte nächſten
Monats nach Naumburg a. S. überzuſiedeln,
wo bereits Wohnung gemiethet und eingerichtet
worden iſt. (Wir geben die an ſich nicht unwahr
ſcheinlich klingende Mittheilung nur unter allem
Vorbehalt wieder. Die Red.)

Freiherr v. Marſchall, der, wie der „Lok.
Anz.“ im Gegenſatz zu anderen Meldungen erfährt,
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat, wird im

bei den Ansträgern 1,40 Mk., in den Auggabe
Landbriefträger Beſtellgeld

von 712
un 11--1 Uhr Mittags.

Private in r1,95 Mk. Die

und Nachmittags

Reichsdienſt verbleiben und im Oktober einen Bot-
ſchafterpoſten, in Rom oder in Konſtantinopel, über
nehmen. Ebenſo wird der Unterſtaatsſekretär Frei-
herr v. Rotenhan einen Botſchafterpoſten erhalten.

Das Staatsminiſterium hielt heute
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des Vice-

präſidenten des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter
Dr. v. Miquel, eine Sitzung im Dienſtgebäude ab.

Jm Herrenhauſe fand heute die zweite
Abſtimmung über die Vereinsgeſetz- Novelle ſtatt.
Eine nochmalige Debatte war, da es ſich um eine
Verfaſſungsänderung handelt, ausgeſchloſſen-
ſofort vorgenommene Abſtimmung ergab die An
nahme des Geſetzes mit 112 gegen 19 Stimmen.
Dagegen ſtimmten die Oberbürgermeiſter der Groß-
ſtädte, ſowie einige Polen, aus der Provinz Sachſen
die Oberbürgermeiſter von Halle, Nordhauſen und
Erfurt. Der Geſetzentwurf geht nunmehr an das

Abgeordnetenhaus zurück, welches am Sonnabend
darüber berathen wird. Die tonangebenden national
liberalen Preßorgane ſind bis auf den heutigen Tag
gegen das Geſetz.

Das Aelteſten-Kollegium wird auf Grund des
bekannten Schreibens des Handelsminiſters Sach
verſtändige für die Ermittelung von Preis-
notirungen vorſchlagen.

Ueber das Schickſal des Antrages des Bundes
der Landwirthe, betr. das Getreide-Einfuhr-
verbot, konnte man, ſoweit die Staatsregierung
dabei in Betracht kommt, kaum noch zweifelhaft ſein
nach der offiziöſen Auslaſſung der „Berl. Polit.
Nachr.“ Heute nun ſchreibt der „Reichsanz.“:
„Das zeitweilige GetreideEinfuhrverbot, deſſen Er
laß in der an den Reichskanzler gerichteten Eingabe
des Bundes der Landwirthe beantragt wird, würde
mit den beſtehenden Handelsverträgen nicht verein-
bar ſein, und es wird dem Antrage ſchon dieſerhalb

die 4

m G gung. Co trter Satz wird entſprechend höher berechnet.
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meldet: Da durch Einſtellung der bisher von der
hieſigen Handelskammer bewirkten Oelſaatnotir
ungen der Rapshandel Schleſtens eine für Land
wirthe und Händler ſehr empfindliche Störung er
litten hat, beſchloß die ſchleſiſche Landwirthſchafts
kammer, täglich die Breslauer Rapspreiſe zu er
mitteln und zu veröffentlichen.

Köln, 22. Juli. Jn Kanea iſt nach einen
Meldung ber „K. Ztg.“ die Stimmung gegen di
europäiſche Beſatzung überaus gereizt, Mohame
daner legten Feuer an in der Nähe des Pulver
magazins; die Gefahr wurde indeß rechtzeitig en
deckt. Auch in Rethymo hat fich die Lage ſehr
verſchlimmert. Von glaubwürdiger Seite wird ver
ſichert, daß franzöſiſche Kriegsſchiffe in Suda Nachts
Lebensmittel für die Aufſtändiſchen regelmäßig aus
ſchiffen desgleichen ſeien Franzoſen dabei ertappt
worden, wie ſie auf Umwegen Briefe ihres Komman
deurs den Aufſtändiſchen überbrachten.

Mürnchen, 22. Juli. Die „Münch. Neueſt.“
ſchreiben: „Die durch einen Theil der Preſſe
laufende Nachricht, daß eine Beſteuerung des Fahr
rads im Finanzminiſterim beſchloſſene Sache ſei
iſt unrichtig, Seitens der k. Staatsregierung iſt
die Einführung einer ſtaatlichen Velozipedſteuer in
keiner Weiſe in Ausſicht genommen,“

Frankreich.
Paris, 22. Juli. Einer Aeußerung des

Miniſters Hanotaux zufolge iſt der plötzliche Um
ſchwung des Sultans zu Gunſten des Friedens
der neuen Depeſche des Zaren zuzuſchreiben. Darin
erklärte der Zar, er habe dem König von Griechens
land die Jntegrität Griechenlands verbürgt. Ander
ſeits wurde der Sultan durch die Vorbereitungen
der ruſſiſchen Flotte in Odeſſa und Sebaſtopol
erſchreckt. Rußland

ußland.
Libau, 21. Juli. Der Kommandant des hier

Breslau, 22. Juli. Die „Schleſiſche Zeitung“

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(13. Fortſetzung.)

Den Grafen, einen ehemaligen Offizier, überlief
es eiskalt bei dem Gedanken, daß der Sproſſe eines
Mannes dieſes Schlages jemals das Offizierkorps des
vaterländiſchen Heeres verunzieren könne. Seine Ver
wunderung aber wuchs, als der Zudringliche plötz-
lich das Geſpräch auf Thekla, die Nichte des
Grafen, brachte und mit einer ſtaunenswerthen Un
verſchämtheit fragte:

„Was meinen der Herr Graf zu einer Parthie
des gnädigen Fräuleins mit meinem Albert
meinem Aelteſten Weiß ja, daß das Fräulein über
keine großen Schätze verfügt, frage auch nicht

danach, iſt es doch eine Baroneſſe und iſt mirs
doch nur um die Familie

Dem Grafen ſchwoll ob ſolcher Frechheit die Zorn
ader auf der Stirn doch beherrſchte er ſich und
ſagte mit vornehmer Kälte:

„Meine Nichte iſt kein Handelsobjekt!“
„Wie denn Handelsobjekt!“ rief der Millionen

mann einmal im Zuge. „Mein Albert iſt
reich und ſchön und gebildet! Na, der Herr Graf

eingetroffenen deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“
2

haben ihn ja geſehen, und die gnädige Baroneſſe
werden als Frau von Fürther ein großes Haus
machen können

„Danach ſtrebt meine Nichte nicht!“ wehrte
Graf Eberhard finſter ab, aber Fürther Vater
achtete des Gewitters nicht, das beim Grafen im
Anzuge war, ſondern fragte immer aufdringlicher:

„Wollen der Herr Graf nicht ein gutes Wort
beim gnädigen Fräulein für Albert einlegen?

„Nein!“ fuhr ihn der Gefragte an. Dabei ſchoß
der helle Zorn aus ſeinen Augen.

Der Schwätzer ſtutzte, wagte aber doch, wenn
auch etwas kleinlaut, zu fragen

„Und warum nicht, wenn man fragen darf
„Weil es mir widerſtrebt, zum Verſchachern eines

Menſchenherzen meine Hand zu bieten!“ war die
beſtimmte Antwort. „Mag Jhr Sohn ſich erſt die
Zuneigung ſeiner Zukünftigen gewinnen, und dann
vortreten und um ſie anhalten! Jch gebe Jhnen
und Jhrem Herrn Sohne indeß den Rath, ſich be
treffs meiner Nichte ja keinerlei Hoffnungen zu
machen er würde ſich ſicher einen Korb holen

„Einen Korb, der reiche von Fürther Sohn einen
Korb!“ ſchrie der Millionär ſchon mehr, als er rief.

„Und warum, wenn man fragen darf?“

„Weil ſelbſt, wenn eine gewiſſe Zuneigung zwiſche
den jungen Leuten vorhanden wäre, was bei de
Eigenart Beider zu den Unmöglichkeiten gehört, doch
die Tradition des Hauſes, dem Thekla angehört,
den Ausſchlag geben würde!“

„Traditionen Was ſind Traditionen, Herr
Graf? Geld und wieder Geld iſt meine Tradition
Uebrigens ſind die reichen Fürthers, Vater und
Sohn, etwa nicht auch von Familie? Sind ſie
nicht auch Chriſt? Fehlts Fürther Vater etwa am
Titel und Rang zeterte die Abgeblitzte.

„Genug!“ erwiderte der Graf mit eiſiger Kälte.
„Wir ſind am Ziele, unſere Geſchäfte dürften er
ledigt ſein und zu ſonſtigen Erörterungen bin ich
nicht geneigt

Er wandte dem Schwätzer den Rücken und ging
davon.

Auf dem Schloßhof winkte er dem Schloßver
walter und befahl ihm, das Geſchirr der beiden
Fremden anſpannen zu laſſen und ſie ſo lange in
ein Empfangszimmer zu geleiten.

Bisplinghof trat an den noch ganz verblüfft da
ſtehenden Fürther ſenior heran, zu dem ſich in
dieſem Augenblick auch der junge Fürther geſellte
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achte heute bei den hieſigen Behörden Beſuche.Spater veſichtigten die Offiziere und Kadetten des

Schiffes den neuen Libauer Kriegshafen, wobei der
Erbauer des Hafens Generalmajor Macdonald die
T Führung übernahm. Die hier lebenden deutſchen
Reichsangehörigen gaben zu Ehren ihrer Landsleute
ein Frühſtück, am Abend fand ein Ballfeſt ſtatt,
2 das unter zahlreicher Theilnahme einen glänzenden
7 Verlauf nahm.

h GroßbritannienJ London, 22. Juli. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Konſtantinopel vom geſtrigen
Tage werden in dem Jrade des Sultans, durch
welches die Regelung der türkiſchgriechiſchen Grenze
nach den Vorſchlägen der Mächte ſanktionirt wird,
einige Vorbehalte gemacht.

Türkei.
Konſtantinopel, 22, Juli. Die Pforte hat

heute die von den Botſchaftern verlangte Erklärung
i dahin abgegeben, daß ſie die von den Militärattachés
der Botſchafter vorgeſchlagene Grenze gegen
Theſſalien annimmt.

n Lokales.Geiträge für den localen Theil find uns willkommen
NNittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
e Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 23. Juli 1897.
HausbeſitzerVerein. Jn der Reichs

I krone“ fand geſtern Abend die VierteljahrsVer-
ſammlung ſtatt, welche nicht gerade zahlreich beſucht

war, Jn Abweſenheit des Vorſitzenden leitete Herr
Stadtverordneter Richter die Sitzung. Herr
LandesSekretär Geiſe machte einige geſchäftliche
Mittheilungen, alsdann erfolgte die Prüfung der
Jahresrechnung pro 1896; dieſelbe wurde für richtig
befunden, und dem Rendanten, Herrn Schul tz e
alsdann Decharge ertheilt. Zum Delegirten für den
Anfang nächſten Monats in Leipzig ſtattfindenden
Verbandstag der ſtädtiſchen Haus- und Grund
beſitzerVereine wurde Herr Geiſe gewählt, und ſoll
aus der Verbandskaſſe ein Beitrag von 20 Mark

dazu geleiſtet werden. Ueber die Vereinszeitung
wurde längere Zeit debattirt, und beſchloſſen, auf
Vereinskoſten künftig nur ſechs Exemplare zu be
ziehen. Auch über die Waſſeruhren wurden aus-
führlichere Mittheilungen gemacht, und der Beſchluß
gefaßt, ſich an den Magiſtrat zu wenden, um die
Erlaubniß nachzuſuchen, daß der Rohrwart vor einer
Waſſeruhr zur Kontrolle angebracht wird.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hält
vom 21. Juli bis 1. September d. Js. Ferien.
Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen
Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der ge

ſecetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
h Die Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen beabſichtigt, Unterſuchungen zur
Erforſchung des Anſtecküngsſtoffes c. der Maul
und Klauenſeuche ausführen und das hierzu nöthige

Unterſuchungsmaterial aus erkrankten Viehbeſtänden
entnehmen zu laſſen. Es ſoll daher der Landwirth

J WOÜÄÜonund forderte ſie auf, vorläufig, bis angeſpannt ſei,
inm Wartezimmer zu verweilen.

Franz, der beide Herren für einfache Händler
gehalten und ſich ſchon gewundert, daß ſich ſein
Herr gegen ſeine Gewohnheit ſo lange mit dem
t älteren aufgehalten hatte, faßte dieſelben jetzt näher

ins Auge.Denen ſchien der offene Blick des ehrlichen
Mannes indeſſen wenig zu gefallen denn protzig
fragte der Aeltere:

„Bin ich ihm etwas ſchuldig
„Jhnen, wenn ich bitten darf!“ korrigirte der

alte Weſtfale gelaſſen, faßte den Frager aber ſchärfer
ins Auge und meinte dann trocken:

„Mir ſind Sie allerdings nichts ſchuldig, aber in
Wien, mein Herr Fürther, mögen Sie wohl noch
gar vieles ſchuldig geblieben ſein Meinen Sie, ich
hHätte den in früheren Zeiten in Wien zu bekannten

i G.eldnegozianten und ſpäteren Lieferanten für die
t Armee nicht wiedererkannt?“
56 „Was will Er!“ fuhr der Millionär auf. „Jch

kenne Jhn nicht

wieder und ſetzte hinzu:
(Fortſetzuug folgt.)

i „Sie, Sie!“ korrigirte das ruhige Weſtfalenblut

ſchaftskammer bis auf weiteres von allen friſchen
Ausbrüchen der Maul und Klauenſeuche unver

Möckerling die Predigt über Off. Joh. 2, T
hielt. Jm Anſchluß an den Bericht über die kirch-

züglich auf telegraphiſchem Wege Mittheilung ge üchen und ſittlichen Zuſtände im Ephoralkreiſe wurde
macht werden. Zu dieſen Mittheilungen iſt ſeitens
des Königlichen Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg der Kreisthierarzt veranlaßt worden. Die
Ortspolizeibehörden werden hiervon mit dem Er-
ſuchen in Kenntniß geſetzt, dafür Sorge zu tragen,
daß den Perſonen, die von der Landwirthſchafts-
kammer mit den Unterſuchungen betraut worden
ſind, die Entnahme von Jnfektionsmaterial jederzeit
geſtattet wird.

Unſere Huſaren ſind wieder da. Nachdem
im Laufe des geſtrigen Tages das Trompetercorps
hier eingetroffen war, kam am heutigen Freitag
Vormittag das Gros der Huſaren mit der Standarte
hier an. Die einzelnen Schwadronen wurden mit
Muſik in ihre Kaſernements gebracht vorher war
die Standarte in der Wohnung des Regiments
kommandeurs abgegeben worden.

Der Krug geht ſo lange zu Waſſer,
bis er bricht. Unlängſt wurde an dieſer Stelle
über einen Schwindler berichtet, der hier und in
Halle Wohnungs und Koſtgeld ſchuldig geblieben
war, falſche Angaben gemacht hatte und verduftet
war. Jetzt ſcheint man den Zechpreller in Eiſe-
nach dingfeſt gemacht zu haben, worauf wenigſtens
folgende Notiz ſchließen läßt: „Eiſenach, 19. Juli.
Ein Zechpreller, ein früherer Student aus Köslin,
der in einer großen Zahl von thüringiſchen Städten
Schwindeleien ausgeführt und auch hier ein „Gaſt
ſpiel“ gegeben hatte, iſt geſtern von unſerer Polizei
feſtgenommen und in Gewahrſam gebracht worden.“
Erläuternd möge hierzu bemerkt ſein, daß der
Schwindler ſich hier in Merſeburg Studioſus Ziegler

nannte und angab, aus Köslin zu ſtammen in
Wirklichkeit ſoll er nicht Student, ſondern Agent ſein.

Ein kleines Malheur paſſirte heute gegen
Mittag einem in der Burgſtraße an der Ecke des
Tiefen Kellers ganz ruhig dahin gehenden Manne.
Ein anſcheinend zu einem Fleiſcherwagen gehörender
Fox terrier fuhr plötzlich nach den Beinen des
Mannes und riß ihm die Unausſprechliche von unten
an bis zur Wade auf. Der nichts weniger als
freudig Ueberraſchte wußte zunächſt gar nichts zu
ſagen, ſondern fixirte nur den Köter, dann lief er
dieſem nach, um den Beſitzer ausfindig zu machen.
Es dürfte ſich gewiß empfehlen, derartige biſſige
Köter mit einem Maulkorb zu verſehen. Es ſei
noch bemerkt, daß die Beſitzer ſolcher Hunde für
etwa verurſachten Schaden haftbar ſind.

Verhüteter Unfall. An der Hertel'ſchen
Papiermühle ſollte heute Vormittag ein Wagen
voll Kalk abgeladen werden. Nachdem ſchon ein
Theil abgeladen war, fuhr der Kutſcher bis zur
Waterloobrücke, um mit dem Wagen umzulenken.
Bei dieſer Gelegenheit ſcheuten die Pferde, die
Deichſel brach ab und der Wagen fuhr den ab
ſchüſſigen Weg nach der Oelgrube zu hinunter, bis
er durch eine Wendung nach links quer über den
Fahrweg zu ſtehen kam und ſo durch die Bordſteine
des Trottoirs aufgehalten wurde. Die Pferde waren
durch den Kutſcher zum Stehen gebracht und be
ruhigt worden der Wagen wäre ſicher, die Holz
barriere durchbrechend, direkt die ſteile Böſchung
hinunter in die Saale geſtürzt, wenn nicht eben die
Bordſteine ihn zum Stehen gebracht hätten.

Theater. Der rührigen Direktion von Kruſe
u. Helm iſt es gelungen, den berühmten Schau
ſpieler und erſten Heldendarſteller Deutſchlands, den
Kgl. preuß. Hoſſchauſpieler Herrn Adalbert
Matkowsky vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin
für ein zweimaliges Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr
Matkowsky wird nach Beendigung ſeines Gaſt
ſpiels in Leipzig, wo der geniale Künſtler augen-
blicklich die größten Triumphe feiert, hier in Merſe
burg auftreten, und zwar am Mittwoch und
Donnerſtag nächſter Woche. Wir möchten nicht
verfehlen, das Publikum auf dieſes Gaſtſpiel noch
beſonders hinzuweiſen, da man ſich zweifellos auf
Etwas Außergewöhnliches gefaßt machen kann.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 22. Juli. Die Verhandlungen der

diesjährigen Kreisſynode fanden geſtern hierſelbſt
im Deutſchen Hofe“ ſtatt. Wie gewöhnlich ging
ihnen ein Gottesdienſt vorauf, bei dem P. Knolle

e

die Wiederaufnahme des vorjährigen Antrages be
ſchloſſen, das Kgl. Konſiſtorium ſowie die Provinzial
ſynode zu erſuchen, bei dem Herrn Oberpräſidenten
der Provinz zu bewirken, daß S 2 Nr. 5 und
der Polizeiverordnung über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage vom 23. April 1896
(betreffend die Sonntagsarbeit der ſogenannten
„kleinen“ Leute) aufgehoben werde. Jm Sinne
der erſten Konſiſtorial-Vorlage erklärte die Ver-
ſammlung ihre Zuſtimmung zur ſynodalen An-
gliederung der ſechs Gemeinden Steigra, Jüden-
dorf, Oechlitz, Obereichſtedt, Niedereichſtedt und
Oberwünſch, die zur Zeit nach Querfurt gehören,
an die Synode Mücheln, da die ephorale Ueber-
weiſung lediglich Sache des Kgl. Konſiſtoriums iſt.
Die zweite Vorlage: „Was kann zur Befriedigung
des ſich gegenwärtig vielfach regenden Bedürfniſſes
nach chriſtlicher Gemeinſchaftspflege in unſeren
Kirchengemeinden geſchehen behandelte P. Ronicke-
Neumark in ausführlicher und ſehr anregender
Weiſe. Referent hob hervor, daß das Bedürfniß
nach Gemeinſchaft unter Chriſten eine Gemeinſchafts-
pflege im engeren und weiteren Sinne hervorgerufen
hat. Während die erſtere Zuſammenſchluß er
weckter Chriſten in Privathäuſern zum e tieferer
religiöſer Erbauung ſich auf gewiſſe Gegenden
unſeres Vaterlandes beſchränkt, hat die Gemein-
ſchaftspflege im weiteren Sinne faſt durchweg feſten
Fuß gefaßt. Als Mittel zu ihrer Befriedigung
ſchlägt Referent in ſeinem letzten Leitſatz vor:
a) Fürſorge für die Kinder armer Arbeiterfamilien
in Kleinkinderbewahranſtalten b) eingehendere
Theilnahme an dem Ergehen und der Erziehung ver
waiſter und unehelicher Kinder durch die G.K.Räthe;
e) Bewahrung und Sammlung der konfirmirten
Jugend in einer den örtlichen Verhältniſſen ent
ſprechenden Weiſe; Abhaltung von Familien
abenden zur Pflege edler Geſelligkeit im chriſtlichen
Geiſte und Einrichtung einer kirchlichen Armen-
und Krankenpflege. Die Leitſätze werden nach
kurzer Debatte einſtimmig und in der vorgeſchlagenen
Form angenommen. Das übliche Drittheil der
Hauskollekte für Jnnere Miſſion in Höhe von
90 Mark wird wie folgt ertheilt: je 15 Mark an
die Gefängnißgeſellſchaft in Halle, den Erziehungs-
verein für die Provinz Sachſen und die Jünglings-
vereine in Crumpa und Mücheln und 30 Mark an
die Suppenanſtalt in Mücheln, Nach kurzem Be
richt der betreffenden Synodalvertreter über den
Stand des GuſtavAdolfvereins und der Heiden
miſſion, wird der Antrag der Gemeinde St. Micheln

Erhöhung der Zahl der kirchlichen Aelteſten von
2 auf 3 Mitglieder einſtimmig angenommen und
die Verſammlung gegen 2 Uhr mit Geſang und
Gebet geſchloſſen.

Lauchſtädt, 17. Juli. Der landwirthſchaft
liche Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
unternahm dieſer Tage einen Ausflug zur Be-
ſichtigung der hieſigen Verſuchswirthſchaft. Trotz
dem die Roggenernte in unſerer Gegend ſchon in
vollem Gange iſt, war die Betheiligung aus beiden
Kreiſen ziemlich ſtark. Gegen 50 Landwirthe hatten
ſich zum gemeinſamen Rundgange in Lauchſtädt
eingefunden. Da Proſeſſor Maercker am Erſcheinen
vechindert war, hatte Profeſſor Dr. Albert die
Führung übernommen. Der Verein hatte an ihm
einen ausgezeichneten Führer, der gar nicht müde
wurde, jede Frage in möglichſter Ausführlichkeit zu
beantworten und die verſchiedenen Verſuche bis in
die kleinſten Einzelheiten zu erklären. Alle Vorzüge
und Nachtheile der einzelnen Anbau und Düngungs
verſuche beſprach er mit ſolcher Klarheit, daß jeder
Beſucher etwas lernen mußte. Nachdem das 220
Morgen große Verſuchsfeld in mehrſtündiger Wan
derung durchſchritten war, zeigte Profeſſor Dr.
Albert in dem peinlich ſauberen Gutshofe zur Ver
anſchaulichung der Fütterungsverſuche die lebenden
Verſuchsobjekte, nämlich Pferde, Rindvieh und
Schafe. Nachmittags 5 Uhr war die Beſichtigung
beendet, und ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ver
ſammelte Gaſtgeber und Gäſte im Kurhauſe.

Droyßig, 21. Juli. Der hieſige Amtsvor
ſteher Klocke wurde am Montag Abend verhaftet
und zur Unterſuchungshaft nach Zeitz eingeliefert.
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In der Verwaltung der Kaſſe des kürzlich ver
ſtorbenen Prinzen Hugo von r
burg, welcher Klocke als Rendant vorſtand, ſoll ſich
ein bedeutender Fehlbetrag ergeben haben. Man
ſpricht allgemein von einer Summe, die über 60000
Mark hinaus reichen ſoll.

Halle a. S., 22. Juli. Der Ditektor der
Francke ſchen Stiftungen, Dr. Wilhelm Fries, iſt
zum ordentlichen Honorarprofeſſor an der Univerſität
Halle ernannt. Damit iſt die vor einiger Zeit von
anderer Seite in Ausſicht geſtellte Profeſſur für
praktiſche Pädagogik geſchaffen.

Weißenfels, 22. Juli. Zum Diakonus
hieſiger Diözeſe iſt der Hilfsprediger Ebeling
aus Wernigerode deſignirt. Derſelbe iſt der jüngſte
Sohn des in Spergau verſtorbenen Paſtors Ebeling.

Die Verpachtung der ſtädtiſchen HartobſtPflanz-
ungen ergab für dieſes Jahr ein Mindererträgniß
von 1300 Mark im Vergleich zum Vorjahr.

Zeitz, 21. Juli. Geſtern Abend fand die
Gründung einer Spar und Darlehnskaſſe ſtatt
unter der Firma: „Spar und Darlehnskaſſe für
die vereinigten Jnnungen in Zeitz, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“. Eine
ganze Anzahl von Mitgliedern trat der neuen Ein
richtung bei, die ihren Anſchluß an die Hauptkaſſe
in Halle ſofort bewirkte.

Torgau, 19. Juli. Die Stadtverordneten
beſchloſſen eine Anleihe von 135 000 Mark zum
Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen dem Hafen
und dem Bahnhofe der Staatsbahn. Die Anleihe
ſoll mit 31, Prozent verzinſt und mit 1 Prozent
getilgt werden.

Wernigerode, 22. Juli. Der 12 Jahre
alte Sohn des Amtsrichters v. Goeben ſtolperte
kürzlich über einen Baumzweig, wodurch er ſich eine
Verletzung der Knieſcheibe zuzog. Es trat ſpäter
Blutvergiftung hinzu, an der der Junge ſtarb.

Sangerhauſen, 20. Juli. Der von Paſtor
Kötzſchke gegen den Polizeibeamten, der eine von
jenem einberufene Verſammlung in Heldrungen auf-
gelöſt hatte, als Kötzſchke in ſeiner Rede die Anar
chiſten „harmloſe Schwämer“ nannte, geſtellte Sraf
antrag wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, iſt von
der Staatsanwaltſchaft abgelehnt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin 22. Jnli. Ueber den Tod des deutſchen

Forſchers Eh ler s wird jetzt der „Germania“ eus den
deutſchen Schutzgebieten der Südſer geſchrieben, Ehlers ſei im
KaiſerWilhelmsloude ſanerzeit nicht ertrunken, ſondern mit dem
ihn begleitenden Polizeinnteroffizier von ſeinen hungernden
und menternden BnkkaLenten erſchoſſen und dann ins Waſſer
geworfen worden. Die Sache ſei jetzt von einem damals Be
theiligten angezeigt und die Mörder bereits zum Tode verur
theilt worden.

Reinickendorf bei Bexrlin, 22, Juli. Der Produkten
händler W. Genske hierſelbſt hat ſeine Ehefrau mit dem
Dreſchflegel erſchlagen. Die That geſchah nach einem Streit
zwiſchen den in Unfrieden lebenden Ehelenten. Der Thäter,
welcher dem Amtévorſteher den Vorgang unumwunden geſtand,
iſt verhaftet.

[--„-„x„x”JmmJ

Der alte Heim!
Ein Erinnerungsblatt von Dr. Waldemar Erichſen.

(Nachdrud verboten.)
(Schluß.)

Eine öfters an heſtigem Kopfſchmerz leidende Dame
bat Heim mit vielen Umſchweifen um Entſchuldigung,
wenn ſie ſich eines Mittels bediente, das ihr als un
fehlbar gerühmt worden ſei, ſie ſollte ſich nämlich, wenn
ihr Uebel einträte, den Kopf mit Sauerkohl bedecken.
„Sehr gut“, meinte Heim, „aber vergeſſen Sie nicht,
auch eine Bratwurſt oben darauf zu legen“. Auf
der Straße ſprach ihn einmal eine Dame an und
klagte ihm weitſchweifig ihre eingebildeten Leiden.
„Kopf hinüber und Zunge heraus“, befiehlt Heim,
„weiter heraus, noch weiter“! Dann wurde es ſtill,
und als die Dame endlich wieder den Kopf ſenkte,
ſah ſie, daß Heim längſt verſchwunden war. Mit
ſeinem berühmten Kollegen Hufeland war Heim ſehr
vertraut, Hufeland war aber über den Gebrauch des
Arſeniks bei Wechſelfiebern nicht einverſtanden mit
Heim und fragte dieſen: „Was werden Sie ſagen,
lieber Kollege, wenn Gott dereinſt Rechenſchaft
fordert von Jhnen wegen dieſes verwegenen Spiels
mit dem ſtärkſten Gifte“ „Jch werde antworten“,
entgegnete Heim, indem er Hufeland auf die Schulter

„Alter, das verſtehſt Du nicht“!klopfte

Theilen der Provinz ungeheuren
Poſen, 22 Juli. Ein Gewitter hat in vielen

chaden angerichtet. Be
ſonders ſtark wurde der Kreis Neutomiſchel betroffen. Jn den
Ortſchaften Paprotſch Alttomiſchel und Kozielesk find alle
Feldfrüchte vernichtet. Eine große Anzahl Wohngebände,
Ställe und Scheunen iſt niedergebrannt.

Stuttgart, 22. Juli. Ueber ganz Ob ſchwaben ging
geſtern ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag nieder, welches
beträchtlichen Schaden anrichtete.

Newyork, 21. Juli. Drei Dampfer, gefüllt mit Gold
ſuchern, gingen von der Pacifie-Küſte nach Alaska ab.
Weitere Schiffe folgen in den nächſten Tagen. Die „Eoening

Poſt“ erklärt, die Ausbente der Klondike- Soldfe'der übertreffe
alle Funde, die ſeit Jahren gemacht worden ſeien.

Stockholm, 22. Juli. Jn Soevde hat man eine
Brieftaube mit ſilbernem Ringe und einen Stempel aufgefangen,
von der vielfach geglaubt wurde, ſie ſei von Andree aufge

laffen worden. Dieſe Annahme wird von zwei Seiten zugleich
widerlegt, erſtlich von einem Berliner Fachmarn und zweitens
von Profeſſor Eckholm. Letzterer bemerkte, Andree's Tauben
trägen keine ſiebernen Fußringe, zudem ſehle am Fläge! der
Tauhbe Andree's Name.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Keine Andree'ſche BVrieftaube!

Berlin 23. Juli. (Privatmeldung.) Der
„Lok.-Anz.“ erhält folgende Mittheilung aus Stock
holm: Wegen der Brieftauben habe ich Ekholm
und die Redaktion des „Aftonbladet“ befragt. Sie
erkläcen, es liege eine Myſtifikation vor. Alle Brief-
tauben Andree's tragen folgenden Stempel „Andree
Expedition A. B. (Aftonbladet) 1897.“ Die auf
den Tauben gefundenen Vermerke haben gar
keinen Sinn.

Petersburg, 23. Juli. (Wolff's Bur.)
Kaiſer Wilhelm nebſt hoher Gemahlin treffen
am 7. Auguſt in Kronſtadt ein, wo ſie vom Zaren
und der Zarin begrüßt werden. Der große Empfang
Pret an der Landungsbrücke bei NeuPeterhof
att. Am 8. Auguſt treffen die Majeſtäten in

Petersburg ein, am nächſten Tage im Lager von
Kraßnoje Selo. Der Vormittag des 10. Auguſt
ift für die Majeſtäten frei gehalten, am 11, Auguſt
Vormittags erfolgt die Rückreiſe nach Deutſchland.

Philippopel, 22. Juli. (Wolff's Bur.) Jm Pro
zeßBoitſchew begann heute dasZeugenverhör. Der
Gerichtshof wies den Proteſt der Vertheidiger gegen
die Vereidigung einer Chanſonettenſängerin und des
Vaters der Anna Simon zurück. Letzterer wurde
jedoch nicht vereidigt. Die Zeugen veſtätigen die
intimen Beziehungen Boitſchews zu Anna Simon,
ſowie die Vaterſchaft deſſelben und ſtellen feſt, daß
Boitſchev der Anna Simon wiederholt kleine
Summen zukommen ließ. Boitſchew leugnet Alles ab.

Kirchennachrichten.
Sonntag den 25. Juli predigen

DHOom. Vorm. 8 Uhr Diaconus Schollmeyer.
Vorm 10 Uhr Superintendent Mar.ins.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Delins. Vorm.
2 10 Uhr Diaconns Schollmeyer. Abends 8 Uhr
Jünglingeverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Prediger Bornhak.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paftor Teuchert:.

Niemals nahm Heim, auch den Höchſtgeſtellten
gegenüber nicht, ein Blatt vor den Muud, aber
ſeine Offenheit verübelte man ihm nicht, denn ſie
entſprang einem geſunden Wohlwollen und aufrich-
tiger Ehrlichkeit.

Mit Recht durfte deshalb Hufeland an Heims
Doktorjubiläum ſingen:

„Heim darf Jedem Wahrheit ſagen,
Groß und Kleinen, Alt und Jnng,
Niemand fällt es ein, zu klagen,
Heim ſprach's, damit iſt's gennng.

Seiner Kollegen Verehrung genoß er in hohem
Grade als Arzt zeichnete er ſich durch Unbefangen-
heit und Schärfe der Beobachtung aus, durch die
Sicherheit in der Erkenntniß und Beurtheilung der
Krankheiten er fand ſofort, was in der Behandlung
nöthig war, und das unbedingte Zutrauen, welches
ſeine Patienten zu ihm hatten, unterſtützte ihn in
ſeinem Beruf, dem er mit Leidenſchaft anhing, bis
in ſein ſpätes Alter beſtrebt, ſich fortzubilden.
Drei bis viertauſend arme Kranke behandelte er
jährlich unentgeltlich und unterſtützte ſie theilweiſe
noch, und bis zu ſeinem achtzigſten Lebensjahr lag
er mit großer Freudigkeit ſeinen ärztlichen Pflichten
ob, Jn jenem Alter ſchrieb er in ſein Tagebuch die
ſein glückliches Weſen kennzeichnenden Zeilen „Hufe-
land ſchrieb beim Anfange ſeiner Praxis in ſein
Krankenjvurnal folgenden Denkſpruch:

Katholiſche Kirche. Sonnag, den 25. Juli. Vor
,10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſt er
lehre und Andacht.

Deutsche Foneils.
22. Juli 1897.

Deutsche Reichs- Anleihe 4 104,00 B
do. do. I 104,00 Gdo. do. 3 97,80 GPreussische Staatsanleihe (4 104,00 B.
do. do. 3 104,00 Gdo, do. 3 98,30 zPfandbriefe, Sächsische 4

do do 92,25 bzRentenbrief, Sächsischer 4 104,30 G
Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. (Nach

dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter böchſter und niedrigſter Pre
ſür 100 kg Mittelqualität am 20, Juli. Weizen Allenſtei
15,16 15,30, Aſchersleben 12,20 1335, Pfullndorf 17,30 17,80
Saargemünd 17 80 18,60. Roggen Allenſtein 11,88 12.00
Aſchersleben 10 15 11,00, Saargemünd 13,00 13,00. Gerſte
Allenſteein 11,00 11,00. Hafer Allenſtein 14,45 1445
Aſch.esleben 12,75 13,70, Pfullendorf 12,60 12,60, Sac
gemünd 13,09 13,25.

Am 21. Juli. Weizen Breslau 15,20 15,50. Neuß 16,50
17,00. Roggen Breslau 12,00 12,10, Neuß 10,50 11,00
Geiſte: Breslau 11,00 11,40. Hafer Breslau 13 80 14,20

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am 24. Juli Strichweiſe Gewitt

regen, wolkig, ſchwül.

Briefkaſten der Redaktion
C. Z. Sehr verbunden für die Anregung

Wir haben die Wahrnehmung übrigens ſelbſt
ſchon gemacht. Geſetzlich läßt ſich nicht dageger
einſchreiten, da das Nachdrucksgeſetz weder den
Nachdruck amtlicher Bekanntmachungen, noch den
lokaler Mittheilungen als ſolchen auffaßzt. Etwas
andersliegt die Sache, wenn man ſich auf denjenig
Standpunkt ſtellt, der in der deutſchen Journaliſti
als „anſtändig“ bezeichnet wird. Nach dieſen
Begriffe werden lokale Nachrichten von Kor
iurrenzblättern nur mit Quellenangab
nachgedruckt, und auch für den Nachdruck vor
Bekanntmachungen würdefich der Zuſatz empfehlen
„Aus dem „Kreisblatt“ entnommen“. Je nun
wer ſelbſt nicht über ausreichendes Material ver-
fügt, um die ei enen Spalten zu füllen, der ver
legt ſich halt aufs Plündern. Wohl bekomm's

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Seiden-Damaste Mk. 3 bis 18.65 p
Met. ſowi

ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf
bis Mk. 18.65 per Meter. glatt, geſtreift, karriert, gemuſterß
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 20900 verſch, Farben
Deſfins etc) porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um
gehend. Durchschnittl. Lager: ca, 2 Millionen Meter
Seidenfabriken G. Henneberg(k.u.k. Hol.) Birie n

Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Der Menſchen Leiden zu verſüßen,
Das hohe Glüd ganz zu genießen,
Ein Helfer, Tröſter hier zu ſein,
Dies, Gott, laß mich bei allen Sorgen
Jn Tages Laß, bei jedem trüben Morgen
Gerührt empfinden, ganz mich weih'n,
Zu tröſten, helfen, zu erfren'n.

Für viele Aerzte ein vortreffliches Gebet, welche
aber für mich deshalb nicht paßt, weil ich nie Sorgen
nie trübe Morgen, nie Tageslaſt gehabt ſonderi
munter und heiter ohne alle Anſtrengung all
meine Kranken bis auf den heutigen Tag beſuch
habe.“

Heim ſtarb ſanft, von ſeinen Lieben umgeben, an
15. September 1834, bis an die Pforten des Tode
ein glücklicher Sterblicher. „Wenn es von irgen
Einem heißen kann nicht ſich, ſondern Andern, ſ
galt dies von ihm,“ ſagte Hufeland in einer vo
Aerzten gehaltenen Rede von Heim. „Rie dacht
er an ſich. Die höchſte Uneigennützigkeit und gänz
licher Mangel an Habſucht und Ehrſucht ware
ſeine Zierden. Sein ganzes Leben war Aufopferun
für Andere, immer bereit, immer ſich gleich, be
Tag oder Nacht, bei Armen oder Reichen. Da
her die allgemeine Liebe vom Höchſten bi
zum Geringſten, die wohl noch Keiner in der
Grade genoſſen hat wie er.“
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Statt besonderer NHeldung.

Anna Muschwitz
t Eduard Wollesch a2825) Verlobte.

Merseburg. Preyburg. Müch eln.
Königliche Gewerbeinſpektion
ür die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

S Hiermit bringe ich den Gewerbe
Weißenfels, Zeitz.

reibenden und gewerblichen Arbeitern
jur Kenntniß, daß ich in allen das Ar

eitsverhältniß berührenden und in ge
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werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor

mittags 9-—-1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Goitesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Korn

1000000 Mark
Jnſtituts- u. Privateapitalien

von Z3 an auf Acker dauernd
per ſofort oder ſpäter 4ueszuleihen.
Anträge erbeten an
H. Silberberg, Bankgeſchäft
2596] Halberstadt-
Agenten Geſuch.

Wir ſuchen für hieſigen Platz einen
erſtklaſſigen Vertreter für den Ver
kauf unſerer Fabrikate [(2819

Leinöl, gar. reinen
Leinölſirniß,

Palmkernöl und Oel-
kuchen.

Bremer Oelfabrik
Bremenm.

Kaufwmännischer Verein
zu Magdeburg.

Abth. für Stellenverm ttelung.
Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 30/31.

Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig; ſachgemäße Beſetzung für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut
empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
Verkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

Ein junges Mädchen möchte gern in
beſſerem Hotel in Merſeburg baldigſt das

Kochen erlernen.
Gefl. Offerten mit Angabe der näheren
Bedingungen u. F. T. 40 poſtlagernd
Weißenfels aS. erbeten. [2829

Buchführungs-
Lehr-Curſus.

Montag, den 26. Juli er.,
Abends 8 Uhr, eröffne ich im Reſtaurant
zur „Reichskrone““ in Merſeburg
einen Curſus in der einfachen und

doppelt. Buchführung, Correſpondenz,
Zinsrechnen u. Wechſelkunde. Honorar
20 Mk. Erfolg garantirt ſeit bei

27Laien.
Gefl. Anmeldungen erbitte direct

nach hier,
Weißenfels, d. 17. Juli 1897.

GunkKoel, geprüfter BucherReviſor
Herrogllohe Bangowerksehul

MWiunt. 2. Nov.Vorunt. 4. Oet. Holzminden o e
Maschinen- unä Mühlenbauschule

mit Verpflegungsansgtalt. Dir L. Haarmann

7
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Ausſtellung Leipzig.
Jotereſſant iſt in der Jnduſtriehalle zwiſchen Haupt u. Maſchinen

halle, Gruppe 16, Portal 7, Ausgang nach dem Feſſelballon, die täglich bis
Abends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und
Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten Optiſchen
Anftalt G. F. W. Grabich, Leipzig, Nicolaiſtr. I1 u. Rathenow
welche außer in ihrem Detail Geſchäft Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung
ſelbſt, an ibrem Betriebsplatze, ihre weltbek. Rathenower, ausgezeich. Jn
ſtrunente: Opern u. Reiſegläſer Barometer, Loupen, Leſegläſer, Brillen
u. Klemmer j. ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten verkauft. Große

illuſtrirte Cataloge gratis [2297

v

Pferde-Auktion!
e Mittwoch, d. 28. Juli d. J., Nachm. 4 Uhr

w. S ſollen in unſerem Gehöſte hierſelbſt
3 Paar ſchwere junge belgiſche

S Arbeite PferdeBeeS S meiſtbietend verſteigert werden. Die Pferde ſind in
dieſem Frühjahre aus Belgien importirt u. fehlerfrei u

ſollen nur wegen Einſtellung von Geſtütshengſten verkauft werden. Dieſelben
ſtehen vom 24. d. Mts. ab zur Beſichtigung und Muſterung bereit. [2828

Die Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt. gez. Maercker.

Ein großer Transport

e R ü h C
mit Kälbern ſowie tragende Kühbe

und Färſen ſtehen von Sonnabend, den 24. d. Mts.
ab, ſehr preiswerth im Gaſthof „zur grünen Linde“ zum

Verkauf. [2802am Rot e.
Ein Transport neumilchende

Kühe, mit Kälbern
und ſehr ſchöne

Zuchtbullen
iſt eingetroffen. Auch ſteht vom Mittwoch, d. 28. d. Mts.

ab ein Transport

Bayeriſcher Zug -Ochfen
bei mir zum Verkauf. 2834Otto Bellmmanmn.
San der Teichſt der in der Nä S Tde elben v den J St. d. s r 23 e

eventl. auch früher oder ſpäter 4
eine Familien Wohnung von 2
Zimmern mit Zubehör geſucht. An-gebote wolle man unter dem Zeichen v Kreisblatt-Druckere

P. F. 8. 2831 an die Exped, d. Bl. hält ihr
0

äinreichen. S Formular- Lager
0

S

Die Merseburger

Fein möblirtes Zimmer mit für
Schlafkabinet in Standesbeamte, Gemoeinde-

u. Amtsvorsteher, Gerichts-
vollzieher, Communal- unàd

Polizeibehörden eto, bestens

erſter Etage am

S c80 empfohlen.
c 4 Anfertigung vonder lelent NachG S PrucksachenPuiver- u. Wurfelforra-aw S jeder ArtARTVWIG VObkl

D reg den e v
Zu haben in allen durch unsere

Plakate kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess
Drogen- u. Special-Geschäften. 34

für Handel. Gewerbde, Behörden,
Vereine nud Private

in kürzester FPrist bei möglichst
billigen Proeisen,

9 9

n

J Echt WCulmbacher Export-Bier,
Deutſches Porter-Bier,
Münchener Bürger-Bräu,

r Export- Bier,
Köſtritzer Schwarz-Bier,
Pilſener Lager-Bier,
Diverſe Lager-Biere,
Weizenlager-Bier,
Champagner-Weiß-Bier,
Thürinaer Geſundbrunnen,
Frucht-Limonade mit Geſund-

brunnen,
Selterwaſſer,
Frankfurter Apfel-Wein

empfiehlt [2764Carl Schmidt,
Vier-Depot.

Vnteraltenburg.

u Neue f.
ſaure Gurken,

Neue Pollheringe
2832] à Stück S Pfg.
empfiehlt A. Faust.

a geh„Unbezahlhbar
ist Crémme Grolich zur
Verschöneruug und Verjüngung der

Laut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Lebertlecke, Hitesser, Masen-
J röthe ete. Preis 1,20 M. Grolich-

Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:
J. Grolich in Brünn.

J D. Sehöffengericht d. Landgeriehts 1
I i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg

(Baden) erkannten, dass Créme Gro-
Keh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschön erung d. Körpers dienen-der Folletteartirel ist.

Käaäuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
I nieht vorräthig auch zu beziehen aus
I doer Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

900 BriefmarkKen ca, 180
Sorten 60 Pf. 100 Ver-

schiedene überseische 2,50 Mk.
120 bessere europäische 2.50 Mk.

bei G. Zechmeyer, Nürnberg. [2730
c Sat2zpreisliste gratis. E.

Handreiſekorb,
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off. m.
Preis u. A. Sch. 2788 an die Kreis
blatt Expedition erbeten,

Gebrauchte

W an an S G.
Brücken- oder Tafelwaage zu kaufen
geſucht. Gefl. Off. mit Preis unter
„Waage“ an die Kreisblatt- Exped.

ger mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Rebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen Expedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Frene erſeburg,
otthardtſtr. 45. 999

Prima Getreide-

verk. ſ. l. d. Vorrath reicht, pro Pfd
30 Pfg., Ctr. 25 Mk. [2817

Karl Janck, Cröliwitz bCorbetha.
—2h])j---—=Scm—
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